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Beſtellungen "für das bevorſtehende Afte 
ten Poftamtd anzuzeigen. 
ſich alsdann. 


1828. M Königliche Alerhochſer Bewilligung: 


Aartal 1829. ſpaͤteſtens bis zum 31. d. . 
Wer ſich indeſſen erſt nach dem Anfang des neuen Vierteljahres meldet, hat es 
beizumeſſen, wenn für den- wollen Quartalpreis von 223 Sgr. Cour. nicht alle früher er⸗ 


No. 108. 


den 24. December. 
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egnig.,. (Redakteur: E. D'oench.) 
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2 „An d Jeitungsleſer. N 
Bei ie de gegenwärtigen werden die reſp. Intereſſenten dieſer Zeitung erſucht, ihre 
br. 


M. dem unterzeichne⸗ 


ſchienenen Nummern dieſer Zeitung vollftändig nachgeliefert werden konnen. — Fur Auswärtige wird hier 
wiederholt: daß Beſtellungen nicht anders als 55 das volle Vierteljahr angenommen werden, das Abonne⸗ 
ment auf einzelne Monate alſo nicht ſtatt finden kann. — Uebrigens find alle Wohlloͤbl. Poſtaͤmter, Poſtver⸗ 
waltungen und Pofterpeditionen in den Koͤnigl. Preuß. Landen, bei denen man auf dieſe Zeitung abonniren. 


kann, nach dem 


Liegnitz, den 24. December 1828, 
— ã.•ä— —ñ m— 
. 

- Berlin, den 18. December. Se. Koͤnigl. Maje⸗ 
ſtaͤt haben die erledigte Landraths⸗Stelle des Reichen⸗ 
bachſchen Kreiſes, im Regilerungs⸗Bezirk Breslau, dem 
Grafen v. Stollberg⸗Wernigerode auf Peters⸗ 

waldau, allergnaͤdigſt zu verleihen geruhet. 
Se. Maj. der Leni haben den bisherigen außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultat der 
hieſigen Koͤnigl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſſtaͤt, Dr. 
Eduard Gans, zum ordentlichen Profeſſor in der ge⸗ 
dachten Fakultat allergnaͤdigſt zu ernennen und die für 
ihn ausgefertigte Beſtallung Allerhöͤchſtſelbſt zu voll⸗ 

ziehen geruhet. : 

e. Majeſtaͤt der König haben dem Kuͤſter und 
Schullehrer Grahl za Bergen, im Reglerungs⸗Bezirk 


Der Kaiſerl. Ruſſ. Fel 
Paris gegangen. 


Hoch emonirten Zeitungs: Preis⸗Courant für das Jahr 1824. verpflichtet, dieſe Zeitung 
den Intereſſenten für 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. quärtaliter, inel. Stempel, zu uͤberlaſſen. b: 
Kdͤnigl. Preuß. Poſtamt. 


Balde. 


Stralſund, das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe 
zu verleihen geruhet. 
Der Ober- Landesgerichts-Referendarius Witte in 


Magdeburg iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem Land⸗ 


und Stadtgerichte zu Gardelegen beſtellt worden. 


Der Koͤnigl. Schwediſche Kammerherr, außerordentl. 
Geſandte und bevollm. Miniſter am hieſigen Hoſe, 
v. Brandel, iſt von Dresden hier angekommen. 

Der Gen. Maj. u. Command. der 5. Landwehr⸗Bri⸗ 
gade, v. Rudolphi, iſt nach Frankfurt an der Oder 


von hier abgegangen. ‚ nu au Fre 
Der Salferl. 9 er Sigismund if, als 
Courier von St. Petersburg kommend, hier durch nach 


Sei Er 


„een 


Berlin, den 20. December. Seine Majeſtaͤt der 
König haben dem Oberſt-Lieutenant v. Thun, aggre⸗ 
gie dem Kaiſer Alexander Grenadier= Regiment,’ den 

tilitairs-Verdienft:Orden zu verleihen geruhet. 

Se. Majeſtaͤt der König, haben dem Second⸗Lieute⸗ 
nant im Eten Ulanen-Regiment, Heinrich Julius Wil⸗ 
helm Dzio bet, den Adelſtand und die Erlaubniß zu 
ertheilen geruhet, den Namen und das Wappen ſeines 
Adoptiv⸗Vaters, des, Rittmeiſters a. D., v. Schulze, 
anzunehmen, -und ſich kuͤnftighin Dziobek von 
Schulze nennen und ſchreiben zu duͤrfen. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den bisherigen Regie— 
rungs- und Baurath Elöner zu Breslau, zum Ge⸗ 
beimen Ober-Baurath und Mitgliede der Ober-Bau⸗ 
Deputation allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 


Der Prinz Ludwig von Carolath iſt von 
Dresden hier angekommen. 

Se. Excell. der Generals Lieutenant, außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am Kaiſ. 
Ruff. Hofe, v. Schoeler, find nach St. Petersburg 
von hier abgegangen. 


Bei der am 12., 13., 15. und 16. d. M. geſchehenen 
Ziehung der 14ten Koͤniglichen Lotterie zu Fuͤnf Thalern 
Einſatz in Courant, in Einer Ziehung, fiel der erſte 
Hauptgewinn von 15,000 Thlrn. auf Nr. 23125.; der 
2te Hauptgewinn von 6000 Thlrn. auf Nr. 7014.; 
3 Gewinne zu 2000 Thlrn. fielen auf Nr. 931. 2493. 
und 16136.; 5 Gewinne zu 1500 Thlrn. auf Nr. 
8064. 10525. 15440. 26725. und 28853.; 10 Ges 
winne zu 1000 Thlrn. auf Nr. 413. 2541. 3392. 
9364. 14855. 17904. 20844. 22548. 23286. und 
28089.; 20 Gewinne zu 200 Thlrn. auf Nr. 1779. 
2426. 3748. 4082. 7242. 8855. 10342. 10685. 
11105. 11986. 13394. 15939. 16634. 18336. 20884. 
21980. 27681. 28053. 28233. und 29311.; 60 Ge⸗ 
winne zu 150 Thalern auf Nr. 197. 217. 297. 562. 

1537. 1630. 1997. 3022. 3183. 3510. 3581. 3824. 
4131. 4816. 5785. 5998. 6069. 8072. 8489. 8666. 
9815. 11314, 11546. 12634, 12787. 13002. 16323. 
16592. 16677. 16732. 16768. 17579. 17800. 18238. 
18413. 18530. 18881. 19219. 19297. 19816. 19822. 
20253. 20565. 20582. 20752. 20769. 20814. 21248. 
22338. 24027. 24181. 24407. 24787. 24950. 25054. 
25402. 26730. 28464. 28509. u. 29811.; 100 Ge⸗ 
winne zu 100 Thlrn. auf Nr. 848. 912, 1108. 1132, 
1554. 1926. 1995. 2311. 2385. 2985. 3137. 3454. 
3976. 4195. 4634. 4903. 4984. 5005. 5746. 

5964. 6029. 6074. 6585. 6926. 7543. 7556. 

7702. 8225. 8512. 8567. 8712. 8923. 9434. 

9687. 10152. 10949. 10965. 11163. 11572. 11666. 
11867. 13071. 13241. 13248. 13258. 13209. 13417. 
13469, 13962. 13989. 14031. 14813. 15304. 15331. 
15870. 15994. 16194. 10229. 16317. 16334. 17187. 


17727. 17974. 18087. 18208. 18342, 19319. 19542. 


— . — — — — ———— —— — — —— 
* * 


10872. 20100. 20318. 20422. 21183, 21539, 21648. 
22048. 22494. 23137. 23538. 23553. 23955. 23981. 
24259. 25133. 25455. 25521. 25672. 25798, 25981. || 
26510. 27625. 27721. 27887. 28654, 28911. 20380, 
und 29583, 
Wegen der naͤchſten Courant⸗Lotterie wird das NE 
here öffentlich bekannt gemacht werden. 1 
Berlin, den 17. Dechr, 1828. 
Koͤnigl. Preuß. General-Lotterie-Direktion⸗ 


Breslau, den 17. Dezember. Das Blüherfeh 
zu welchem die hieſigen Freimaurer-Logen ſich jahrlich 
verbinden, wurde geſtern am Geburtstage des Helden, 
im Lokal der Loge Friedrich zum goldnen Scepter un⸗ 
ter dem trefflich gewählten Vorſißz des hochw. Br. 
Freiherrn, General- Lieutenant Hiller zon Gärtringen 
Excellenz würdig begangen, und die Kafelfeier durch, 
dem ſchoͤnen Feſt geweihte und ſeiner Bedeutung ent 
ſprechende Reden und Geſaͤnge verfchäiggrt. 

Heute feierte die „ſchleſiſche Geſellſchaft für vater⸗ 
laͤndiſche Cultur“ ihr 25jaͤhriges Jubilaum. Schon 
in der oͤffentlichen Sitzung am 12. d. M. hatte deren 
General-Sekretair, Herr Geheimer Medizinalrath und 
Profeſſor, Ritter 0. Wendt, eine kurze Geſchichte det 
Geſellſchaft waͤhrend dieſem Zeitraums vorgetragen und 
dadurch zu dem Feſte ſelbſt eingeleitck. Dieſes wurde 
nun heute durch eine Rede des Herrn Rektor Reiche 
eröffnet, in welcher zuvoͤrderſt der durch den Tod abge⸗ 
rufenen Mitglieder gedacht, hierauf die erfreulichen Lei⸗ 
ſtungen des Vereins dargeſtellt, endlich durch Darſtel⸗ 
lung des 50 jährigen Wirlens der Baſeler gemein⸗ 
nuͤtzigen Geſellſchaft, Winke zu ahnlicher Wirkſamkeit 
gegeben wurden. Dieſer folgte ein feſtliches 10 


an welchem unter einer großen Anzahl von Mitglle⸗ 
dern auch verehrte Staatsbeamtete, von denen wir des 
Koͤnigl. Ober⸗Praſidenten, Ritter D. v. Merckel Excel 
lenz, Hr. Geh. Regierungs-Rath Neumann, Hr. Po- 
lizeipraͤſident Heinke, Hr. Ober-Buͤrgermeiſter Freihert 
v. Kospoth, Hr. Buͤrgermeiſter Menzel, namentlich 
anfuͤhren, ferner eine zum Feſte eingeladene Deputas 
tion des Gewerbvereins Theil nahmen. Durch Toaſie 
wurden unſer gütiger König, der mächtige Schuß 
herr wie alles Guten und Gemeinnuͤtzigen, fo auch det 
vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft, der Stifter derſelben, Hr 
Muͤnz⸗Rendant Profeſſor D. Müller, und deren Br 
feſtiger, Hr. Rektor Reiche, ferner des Ober⸗Praͤſidenten 
Hrn. v. Merckel Excell., Hr. Polizeipraͤſident Heinle, 
der hochverehrte Magiftrat und das Stadtverordneten⸗ 
Collegium Breslau's, der mit immer größeren Erfolge 
ins Leben tretende und von Staats- und Stadtbehoͤr⸗ 
den unterftügte Gewerbverein, endlich der Direktor dit 
natuthiſtoriſchen Sektion, Herr Profeſſot Ritter P, 
Steffens, freudig begrüßt; ſo wie durch die ganze 
Feſtlichkeit der Eifer eines Vereins von Mannern, die 
bei den verſchiedenſten Stellungen im buͤrgerlichen Le⸗ 


— 4 


— 


ben von dem Wunſche beſeelt find, für das geliebte 
Ae Vaterland nach Kraͤften zu wirken, theils 
urch 
belohnt, theils neu angeregt. 


Deut ſchland. 
Von der Nieder-Elbe, den 16. Decbr. Das 


letzte Stuͤck der literar. Blätter der Boͤrſenhalle ſpricht 


in einem Schreiben aus Luͤbeck vom sten d. M. von 
alten hanſeatiſchen Kriegs ſchiffen, welche, bei dem neu⸗ 
chen niedrigen Waſſerſtande, auf dem Grunde der 
rave ſichtbar geworden find, ei 

Man berichtet aus Braunfchweig vom 15. Desbr.: 
„Da die, von dem Dr. Venturini herausgegebene, 
ehronik des 19ten Jahrhunderts, neue Folge, Ir Bd., 
das Jahr 1826 begreifend, Aeußerungen enthält, wie 
ſie in den im F. 6, der Verordnung vom 28. März 
1814 gegebenen Beſtimmungen entgegen ſind, auch in 
den hieſigen Landen ohne vorgängige Erwirkung des 
Imprimatur gedruckt worden iſt: ſo iſt, auf Special⸗ 
Befehl, Sr. Durchlaucht, die Beſchlagnahme dieſes 
Werkes verfuͤgt worden, und deſſen Verkauf in den 


bieſigen Landen verboten.“ 


Ein Schreiben aus Bremen vom 3. Decbr. meldet 
Folgendes: „Durch ein, aus Rio de Janeiro einge- 
troffenes, Schiff haben wir Nachrichten von dort bis 
zum 30. Septbr. erhalten. Die Ratifikation des mit 
Buenos⸗Ayres abgeſchloſſenen Friedensvertrages, war 
bis zu jener Zeit noch nicht erfolgt und die Bedingun⸗ 


gen deſſelben waren noch nicht bekannt geworden.“ 


Der Altonaer Merkur vom 15. Decbr. enthaͤlt Fol⸗ 
gendes: „Wenn in den engl. Zeitungen berichtet wird, 
daß zu Plymouth 266 Dänen, zu einer Landung in 
Portugal, in Verein mit den dortigen Portugieſen beſtimmt, 
angekommen find, und noch 554 derſelben erwartet 
werden: ſo iſt dies dahin zu berichtigen, daß der 
Transport dieſer Leute, welcher groͤßtentheils in aus⸗ 
gedienten Soldaten aller Nationen beſtehen ſollen, frei⸗ 


ich auf einem daͤniſchen Schiffe von Bremen nach 


Plymouth geſchafft worden, daß es aber zweifelhaft iſt, 
ob ſich ein einziger Daͤne darunter befinde.“ — Auch 
die Bremer Zeitung verſichert, daß von dort aus keine 
Dänen abgegangen ſeyen. N 
Niederlande. 
Am 4. December hat man allein in Monikendam 
00 Laſt Heringe (über 4 Mill. Stuck), die in der 


‚| Süpfee gefangen worden find, verkauft. 


Am 2. Decbr. ſtarb in Dendermonde S. J. Paape 
aus Zandvoort im 4Ojährigen Alter, einer der klein⸗ 
ſten Menſchen feiner Zeit, denn er war nicht größer 


t 
als 302 Daum altes Amſterdamer oder 765 Daum 


niederlaͤnd. Maaß. 

f Sy wei 

(Vom 15. Dec.) In der Teſſin'ſchen Vergiftungs⸗ 
heſchichte find von dem Inſtruktions⸗ Richter folgende 


die Ruͤckerinnerung an eine 2djährige Thaͤtigkeit 


Strafen in Antrag gebracht worden: Auguſtin Buſtelli, 
Advokat, Notarius und Gutsbeſitzer in Cugnasco, auf 
lebenslaͤngliche Kettenſtrafe, vorhergehende Ausſtellung 


‚an den Pranger und zu ſolidariſcher, mit allen Be- 


theiligten gemeinſam zu tragender, Verguͤtung ſaͤmmt⸗ 


licher Prozeßkoſten; gegen Felix Blanchetti” von Lo⸗ 


carno, Weber, und vormals Soldat in franz. Dienſten, 
die gleiche Strafe; gegen Franz Franzoni, Advokat 
und Gutsbeſitzer in Locarno, Ausſtellung an deo 
Pranger, 17jaͤhrige Zwangsarbeit, nach deren Beendi⸗ 
gung er andere 17 Jahre unter Specialaufſicht geſtellt 
werdenzſolle; gegen Anton Piotti von Locarno, Apo⸗ 
theker, Ausſtellung an den Pranger, 16jaͤhrige Zwangs⸗ 
arbeit, und hernach 15 Jahre lang unter Auſſicht. 
Da Peter Zanettini in der Nacht vom 11. auf den 
12. Mai ſich im Gefaͤngniß entleibt hatte, ſo wird 
nur darauf angetragen, ſeinen Nachlaß zur ſolidari⸗ 
ſchen Bezahlung mit herbeizuziehen. Die Advokaten 
J. B. Buſtelli und Paul Terribilini hatten ſich gleich 
Anfangs geflüchtet, ohne daß man ihrer habhaft ge⸗ 
worden iſt. Man erwartet jetzt die Beſtaͤtigungen 
dieſer Urtheile. 

Man berichtet aus Selma (in Graubuͤndten) unter 
dem 20. Nopbr. folgenden traurigen Vorfall, welcher 
ſich Tags zuvor in der Gemeinde Cauco ereignete: 
„Als eben dort in der Pfarrkirche die Meſſe geleſen 
wurde, vernahm man plotzlich ein donneraͤhnliches 

Getoͤſe, welches lange noch im ganzen Thale wieder⸗ 
hallte, und ein großes Ungluͤck ahnen ließ. Es war 
eine ungeheure Muhr, welche ſich von der Bergwand 
zu Beer losriß, und von einer Hoͤhe von mehr als 
tauſend Klaftern in das Thal Agro hinabſtuͤrzte, wo 
uͤber 50 Perſonen auf verſchiedenen Punkten mit der 
Holzarbeit beſchaͤftigt waren. Von 14 Italienern, alle 
aus der Provinz Como, welche zuſammen eine Com- 
pagnie bildeten, blieben kaum 2 unbeſchaͤdigt; 3 wur⸗ 
den todt unter dem Schutte gefunden; alle uͤbrige 
waren, mehr oder weniger, ſchrecklich zerſchlagen und 
verſtuͤmmelt; 2 derſelben geben wenig Hoffnung zum 
Aufkommen. Eine andere Geſellſchaft Teſſiner hatte 
ebenfalls 6 bis 7 Verwundete. Ueberall herrſcht Bez 
truͤbniß und Schrecken!“ 

Geſterrei ch. 

Wien, den 10. December. Taͤglich erwartet man 
hier einen unſerer geſchickteſten Diplomaten und Mili⸗ 
tairs, den Grafen Ficquelmont, aus Neapel, welcher 
als außerordentl. Botſchafter nach Petersburg gehen ſöll. 
Die durch Schönheit und Geiſt ausgezeichnete Gräfin 
Ficquelmont iſt ſelbſt eine Ruſſin, eine geborne Hittroff. 

E A IM 
(Vom 7. December.) Am 26. v. M. gab der ruſſ. 
Geſandte beim h. Stuͤhle, Fuͤrſt Gagarin, eine glaͤn⸗ 
zende Soirée, welche Se. k. H. der Kronprinz von 
Preußen, fo wie J. kaiſerl. H. die Großfuͤrſtin He⸗ 
lena von Rußland, mit Ihrer Gegenwart beehrten. 


Am 17. Noobr. öffnete ſich im Krater des Veſuves 
eine andere Muͤndung neben der alten, von welcher 
bereits Erwähnung geſchehen iſt. Die alte und die 


neue Mündung werfen von Zeit zu Zeit harzige Ma⸗ 


ion aus, welche in den Krater zuruͤckfallen. 
tern der Rache dom 20. auf den 21. Novbr. fpürte 
man in den Gemeinden S. Severo und Serracapriola 
(Neapel) einen nicht unbedeutenden Erdbebenſtoß, wel⸗ 
cher jedoch nicht den mindeſten Schaden anrichtete. 

Dem Vernehmen nach wird auf der Erdzunge von 
Pauſilippo ein Palaft eingerichtet, in welchem die be⸗ 
vollmaͤchtigten Miniſter der drei Machte, welche ſich 
aus Griechenland nach Neapel begeben, ihre Quaran⸗ 
taine halten werden. Sie ſollen Griechenland bereits 
verlaſſen haben. a 


Spanien. 

Barcelona, den 1. December. In Betreff der 
neulich erfolgten Hinrichtungen vernimmt man, daß 
der Auditeur des Krieges Departements das Tedes⸗ 
urtheil, welches ein Kriegsgericht geſprochen, nicht hat 
unterzeichnen wollen. Er proteſtirte ſogar gegen das 
ganze Verfahren. Dieſer Mann iſt ein Royaliſt, der 
1823 ſich nach Frankreich gefluͤchtet hatte, aber zugleich 
ein ehrlicher Mann, der die Umtriebe einer Sekte 
durchſchauet, welche, unter dem Deckmantel des Roya⸗ 
lismus und der Religion, ihren Eigennutz und ihre 
Herrſchſucht befriedigen will. Man ſagt, daß die Ver⸗ 


theidigung der Hingerichteten in London oder Paris 


gedruckt werden fol. re 12 Al 
Madrid, den 1. December. Die Nachrichten, 
welche aus Portugal eingehen, geben zu lebhaften Un⸗ 
ruhen Anlaß, namentlich in politiſcher Hinſicht. Don 
Miguel iſt ſehr unwohl, und man hegt ernſtliche Bes 
forgniſſe für fein Leben. Dies macht, daß Alles ſich 
jetzt um die Prinzeſſin von Beira zu verſammeln an⸗ 
fängt, welche, nach der Anſicht einer gewiſſen Partei, 
die einzige 
je alteſte Tochter des Königs Johann VI. iſt. 
2 daher Don Migueht Seuverainität als recht⸗ 
mäßig anerkannt wird, fo dürfte wohl kein Sweifel 
obwalten, daß die Anſpruͤche dieſer Prinzeſſin auf den 
Thron wuͤrden geltend gemacht werden koͤnnen: wie 
aber jetzt die Lage der Dinge iſt, mochte es doch wohl 


icht politisch ſeyn, wenn ſie als Nachfolger in einer Wurde 
ie „ gegen deren Rechtmaͤßigkeit ſich der größere 


Theil der Nation erklart hat. Der andere (ſchon dſter 
erwähnte) Ausweg duͤrfte der ſeyn, den Infanten D. 
Sebaſtian (geb. am 4. Nov. 1811), Sohn der Prin⸗ 
zeflin von Beira, mit der Königin Donna Maria zu 
vermahlen; nur wuͤrde es ſich fragen, ob dieſe Hei⸗ 
rath der jungen Fuͤrſtin angenehm ſeyn duͤrfte. — 
Die Beſtürczung, welche der Unfall des Don Miguel 
bei feine Partei hervorgebracht hat, iſt indeß ſehr 


wahrſcheinliche Erbin der Krone ſeyn duͤrfte, 
da die weibliche Succeſſion in Portugal zulaſſig, und 


groß, waͤhrend Don Pedro's Anhaͤnger auf's Neue 


Hoffnung ſchoͤpfen. 


Unter den in Barelona Hingerichteten, befinden ſich 
auch ein Oberſt und ein Oberſtlieutenant des Regi⸗ 
ments des Infanten Don Carlos. 

Madrid, den 2. December. Eine k. Verfuͤgung 
vom 8. November beſtimmt ausdrücklich, daß nur dies 
jenigen nach Portugal geflüchteten Spanier, welche 
Paͤſſe von dem ſpaniſchen General = Conſul vorzeigen 
koͤnnen, wieder in das Land kommen koͤnnen. 

j Portugal. 

Liſſabon, den 26. November. (Franz. Blätter.) 
Es ſind 189 Militairperſonen, Feldprediger und Wund⸗ 
aͤrzte abgeſetzt worden, weil ſie an dem Aufruhr von 
Porto Theil genommen haben. 

Joſeph Bernard von Pavia, Adjunkt des Polizei⸗ 
Praͤſidenten, ließ neulich einen Kammerdiener der In⸗ 
fantin Eliſabeth Maria verhaften, angeblich feiner lie 
beralen Geſinnungen halber. Die Prinzeſſin war dar⸗ 
uͤber ſehe mißvergnuͤgt, erfuhr aber, daß es der Wille 
der Koͤnigin geweſen. Es ſoll hieraus ein Streit zwi⸗ 
ſchen der Mutter und der Tochter entſtanden ſeyn. 

D. Miguel ſoll ein Uebereinkommen unterſchrieben 
haben, wonach, im Fall ſeines Todes, ſeiner in Spa⸗ 
nien verheiratheten Schweſter der Thron zufallen wuͤrde. 

Liffabon, den 1. December. Am 22. und 23. 
v. M. erſchienen noch taͤglich zwei Buͤlletins uͤber D. 
Miguel's Befinden, die aber ſehr guͤnſtig lauteten. 
Seitdem iſt taͤglich nur 1 ausgegeben worden; vom 


286. an wird der Infantinnen gar nicht mehr erwähnt, 


Der Prinz iſt in der Beſſerung. 

In Setuval haben, nachdem die Vice-Conſuln aller 
fremden Nationen laͤngſt mit Verhaftung bedroht wor⸗ 
den, die royaliſtiſchen Freiwilligen den hanſcatiſchen 
Vice⸗Conſul Hrn. Barboſa, Aſſocſe von Wwe. Berens 
u. Comp., Verwalter für die k. Schnupftabaks-Con⸗ 
trahenten und Unterbeamten des engl. und hannoͤv. 
Vice⸗Conſuls, verhaftet, und, nachdem ſie ihn eine 
Nacht und einen Tag in ihrem Quartiere gehalten, 
unter graͤulichem Vivalgeſchrei in das gemeine Gefaͤng⸗ 
niß geſchleppt. Der Juiz de foro (Unterrichter), wel⸗ 
cher Beſchwerde daruͤber beim Juſtizminiſter fuͤhrte, 
wurde nach Liſſabon beſchieden und abgeſetzt. Unter 
dem 23. Nov. erließen Hr. Herlitz, ſchwed. norweg. 
Conſul, Hr. O'Neill, franz., ruff. und nordameritan. 
Vice⸗Conſul, Hr. Berens, preuß., Hr. O'Neill, dan., 
und Hr. E. Fareira Rega, engl. hannoͤv. Vice-Con⸗ 
ſul, hierüber einen Proteſt an den Militair-Comman⸗ 
ten und den Corregidor und verlangten Schutz fuͤr ihr 
Amt und ihre perſonen. Eben fo iſt es in Villareal 
(Algarve) dem engl. Viceconſul ergangen, der uͤberdies 
gebunden mit andern Gefangenen nach Liſſabon abge⸗ 
ſchickt ward. Dabei erging aus dem Palaſte Queluz 
am 24. Nov. Befehl,! die brit. Unterthanen bei ihren 
Rechten zu ſchuͤtzen! Während aber dergleichen ſchein⸗ 


— — 


auf dem Papiere gemacht wer⸗ 


heilige Verſprechungen 
wuͤthen fort. 


den, faͤhrt die Tyrannei zu 
laͤnder ſchicken ſich an, 
laſſen. Die Verhaftungen und das Elend dauern 
fort. Viele Nummern der neueſten Gaceta find mit 
Verurtheilungen der armen Leute, die Baſtos vor an⸗ 
derthalb Jahren, als Saldanha entlaſſen wurde, uns 
ter dem erlogenen Vorwande, daß ſie eine Republik 
einfuͤhren wollten, verhaften ließ, angefuͤllt. 
Mit den Fregatten Diana und Don Pedro (beide 
zur Expedition nach Terceira gehoͤrig), durch Sturm 
in den Fläglichften Zuſtand verſetzt, find 520 Mann 
Truppen zuruͤckgekommen. — Die k. 
Thetis iſt noch hier. 
| SerenEreid PER 
Paris, den 9. December. Vorgeſtern ift ein 
ruf. Eilbote mit ſehr wichtigen Depeſchen angekommen. 
Die Gazette ſagt, es ſeyen allerdings telegraphiſche 
Befehle nach Toulon zur Ruͤckberufung der Expedition 


von Morea ergangen, dieſelben aber binnen 24 Stun⸗ 


Dies ereigne 
Mal. 
ſagt Fol⸗ 


den wieder zuruͤckgenommen worden. 
ſich in dieſer Sache nun ſchon das ſechste 

Ein Schreiben aus Toulon vom 3. Dec. r 
gendes: „Die Fregatte Galathea nimmt in dieſem 
Augenblick 300 Mann nach Morea ein, und wird 
morgen die Anker lichten. Der Inhalt der, mit der 
Gabarre Finisterre angekommenen, Depeſchen war 
durch den Telegraphen nach Paris befördert worden, 
und auf demſelben Wege der Befehl zur unverzuͤgli⸗ 
chen Einſchiffung jener Mannſchaft hier eingegangen. 
Man fuͤgt hinzu, daß noch 3 Regimenter nach Morea 


abgehen, und unſere Truppen fürs Erſte noch nicht 


zurückkommen wuͤrden. Der Oberſt Fabvier geht 
heute, am Bord der Goelette Daphne, nach Navarin 
ab; er ſoll den Grad eines Generalmajors erhalten 
haben. Das Schiff „Trident“ nebſt der Abtheilung, 
welche, unter dem Admiral Roſamel, von Toulon ab⸗ 
geſegelt war, iſt wohlbehalten in Navarin angelangt. 
Der Admiral de Rigny, unter deſſen Befehl ſich Hr. 
von Roſamel geſtellt hat, hat ſich bald darauf nach 
Smyrna begeben, wo ET, dem Vernehmen nach, mit 
wichtigen diplomatiſchen Verhandlungen in Betreff der 
griech. Regierung auf Morea beſchaftigt iſt.“ 

Bei mehreren Bädern, wo man zu leichtes Brod 
gefunden, iſt daſſelbe in kleine Stuͤcke zerſchnitten 
worden, damit es nur nach dem Gewicht verkauft 
werden konne. 

Man hat oft behauptet, 
Paͤſſen verſehen ſeyen, und 
ehrlichen Leuten laͤſtig werde. ch he 
jungen Menſchen von 23 Jahren in Bordeaux 
haftet, der nicht weniger als 4 verſchiedene Paſſe hatte. 

Paris, den 11. Decbr. Der Handels miniſter hat 
der hieſigen Handelskammer unter dem 9. d. angezeigt, 
daß die Regierung von der Blokade von Tanger amt⸗ 


daß alle Spitzbuben mit 
das paßweſen nur den 
Neulich hat man einen 


0 Alle Aus⸗ 
dieſes ungluͤckliche Land zu ver⸗ 


franz. Fregatte 


ver⸗ 


liche Nachricht erhalten. Der Gouverneur von Gib⸗ 
raltar hat unterm 24. v. M., mittelſt Proklamation, 
die Blokade, die ein engliſches Geſchwader unter dem 
Oberbefehl des Sir David Hope leitet, notifizirt, mit. 
dem Bemerken, daß ſolche auf's Strengſte werde gehand⸗ 
habt werden. — Das Miniſterium fol jetzt mit Al zier 
Ernſt machen wollen. Man ſpricht von eigem Heere 
von 40,000 Mann, das eine bedeutende Flottille unter⸗ 
ftügen wird. Da eine ſolche Ruͤſtung erſt zum Fruͤh⸗ 
ling ins Werk geſetzt werden kann, ſo wird man wohl 
die Expeditionstruppen in Morea dazu verwenden. 
Geſtern fand die Verhandlung des Bexangerſchen 
Prozeſſes vor dem Tribunale der Zuchtpolizei ſtatt. Die 
Verhandlung begann mit dem Vortrage des k. An⸗ 
walds, Herrn Champanhet. Er machte darin nament⸗ 
lich auf den Umſtand aufmerkſam, daß Hr. Beranger 
bereits zum zweiten Male, ſeiner dichteriſchen Erzeug⸗ 
niſſe wegen, vor Gericht ſtehe, und ſuchte dann die 
Gruͤnde der Anklage gegen denſelben zu rechtfertigen, 


wobei er Strophen aus den Gedichten „der Schutz⸗ 


engel“, „die Krönung Karls des Einfaltigen“ und „die 
unendlich Kleinen“ vortrug, und berührte dann den 
Umſtand, daß Beéranger's Satyre ſonſt viel feiner und 
verſteckter geweſen ſey, und daß er gerade in einem 
Augenblick Zwietracht anzuſtiften und gegen die Re⸗ 
gierung aufzuwiegeln ſuche, wo Alles in Frankreich mit 
derſelben zufrieden und glücklich. ſehy. In Folge feiner 
Auseinanderſetzung trug er auf die Beſtrafung des 


Herrn Beranger als Verfaſſer, des Herrn Baudouin 


als Kaͤufer der Handſchrift, des Hrn. Fain als Drucker, 
und der Herren Truchy, Lecluſe und Breaute als 
Verkäufer der Gedichte an. Hrn, Béranger's Advokat, 
Barthe, ſuchte in feiner. Vertheidigung die Veranlaf- 
ſung zur Anklage, namentlich in dem gereizten Gefuͤhl 
der Leute, die zur vorigen Verwaltung gehoͤrt haben, 
zu finden, und die deswegen das Geſchrei erhöben, 
daß die Religion angegriſſen und der Koͤnig beleidigt 
ſey, und man beide ohne Vertheidigung laſſe. Sein 
Vortrag wurde von der Verſammlung mit unwillkuͤhr⸗ 
lichem Beifall aufgenommen. Nach einer einftündigen 
Berathung entſchied der Gerichtshof dahin, daß Ber 
ranger, wegen Verſpottung der Religion, Verletzung 


der öffentlichen Sittlichkeit und Beleidigung der Perſon 


des Königs, zu Imonatlicher- Gefaͤngniß- und 10, 

Frs. Geldſtraſe, Baudouin wegen des Druckes 7 — 
Verkaufs faſt aller Exemplare, zu Gmongtlicher Ge⸗ 
faͤngniß⸗ und 500 Frs. Geldſtrafe zu verärtheiler, 
Fain, Deleclufe, Truchy und Breaute, von denen es 
nicht zu beweiſen ſey, daß ſie es wiſſentlich gekauſt, 
loszuſprechen, die, unter dem 15. Oktober verfügte Be⸗ 
ſchlagnahme der Gedichte fuͤr guͤltig zu erklaren, die 
noch vorhandenen Exemplare zu vernichten, und die 
Herren Beranger und Baudouin ſolidariſch in die 
Koſten zu verurtheilen ſeyen. f 


Man meldet aus Havre: Die Brigg „Zwillinge,“ 


welche Liſſabon am 1. December verlaſſen, hat uns 
Briefe gebracht, deren Schweigen deutlich genug den 
Zwang zeigt, unter dem ſie geſchrieben ſind. D. Mi⸗ 
guel's Krankheit hat die Verhaftungen nicht unterbrochen. 
Spione der Regierung verbreiten in den Kaffeehaͤuſern 
guͤnſtige Nachrichten von des Prinzen Befinden. Man 
ſagt ſich ganz leife, daß er, trotz der Buͤlletins, dem 
Tode nahe ſey. er 

Paris, den 14. Decbr. Depeſchen vom General 
Maiſon, vom 23. Nov., melden, daß der Geſundheits— 
Zuftand der Tuppen fortfahre, ſich zu beſſern, jedoch 
langſamer, als man gehoſſt hatte; ein Theil der Ge⸗ 
neſenden hat Muͤhe, ſich vollkommen herzuſtellen. Die 
Artillerie und das Genie⸗Corps find emſig beſchaͤftigt, 
die moreotiſchen Feſtungen in Vertheidigungsſtand zu 
ſetzen. Koron iſt den, vom Grafen Capodiſtrias ab- 
geordneten, griechiſchen Truppen uͤbergeben worden. 

„Wiewohl (heißt es im Moniteur) der Beſitz von 
Siliſtria einen unbeſtreitbaren Vortheil gewaͤhrt, ſo iſt 
er doch nicht von ſo großer Wichtigkeit, daß deſſen 
Entbehrung dem ruſſiſchen Feldzuge gefährden koͤnne. 
Mit der Wiedereröffnung der Operationen wird die 
Einſchließung oder Beobachtung dieſer Feſtung wieder 
ihren Anfang nehmen. Anders verhaͤlt es ſich mit 
Varna und allen denjenigen Punkten, welche die Ruſ⸗ 
fen zu beſetzen für nöthig erachtet haben: dieſe wer⸗ 
den ſofort ausgebeſſert und verproviantirt werden.“ 

Unter den Zufchauern bei dem Prozeß des Herrn 
Beranger befand ſich auch Sir Francis Burdett. Als 
der Dichter nach dem Schluſſe der Gerichtsſitzung 
wegging, wurde er anf dem Wege zu feinem Wagen 
von einem gewaltigen Vivat begrüßt, 

Großbritannien. 

London, den 9. December. Am 5., 6. und 7. 
hat der Koͤnig Spazierfahrten gemacht, und das Schloß 
von Windſor beſucht. 

Schon in der Nacht zum 6. ſind Depeſchen von 
unſerem Geſandten in Wien eingegangen, welche un⸗ 
ter dem 27. v. Mts. die Aufhebung der Belagerung 
von Siliſtria melden. 
unſere Truppen in Gibraltar find nach der Feſtung 

zuruͤckgekehrt und die Bewohner haben ihre Haͤuſer 
wieder bezogen. 

Tanger ft durch unſere Kriegsſchiffe ſcharf blokirt. 
Unſer General⸗Conſul Douglas war eingeſperrt und 
das Leben unſerer Landsleute in Gefahr. 

Nachrichten aus Malta vom 22. v. Mts. zufolge, 
hatte ein griech. Kriegsſchiff, das aus Morea dort an⸗ 


gekommen war, nach erhaltener bejahenden Antwort 
ob ſeine Salutſchuͤſſe gleich denen 


auf ſeine Frage, 5 
von Kriegsschiffen unabhängiger Staaten würden be⸗ 
antwortet werden, 21 Schuͤſſe abgefeuert, die mit 19 
vom Lande erwiedert wurden, ſo wie ſeine Salut⸗ 
ſchuͤſſe für die engl. und ruſſ. Kriegsſchiffe im Hafen 
mit der gleichen Zahl von dieſen. Auf die Antwort 


der Pforte, hieß es, haͤtten die Botſchafter aus Poros 
ihr erwiedert: der Traktat vom 6. Juli ſey, in den 
weſentlichen Punkten, vollzogen, und es bleibe, nach⸗ 
dem Griechenland von ſeinen Feinden befreiet worden, 
in Hinſicht aller Streitpunkte nur noch die Genehmi⸗ 
gung des Sultans uͤbrig, der, wenn er ſie in zwei 

Monaten gebe, von ihnen noch als Lehnsherr Grie— 
chenlands anerkannt und der ihm von dieſem zu zah⸗ 
lende Tribut beſtimmt werden wuͤrde. Erfolge aber 
auch dazu die Zuſtimmung nicht, fo werde Griechen— 
land als völlig unabhängiger Staat von Europa, und 
aller und jeder Verpflichtungen gegen den Sultan auf 
sap om frei, au vers werden, 

er Courier fagt, daß, fo wie der, zum franzöf. 

Agenten in, Konſtantinopel ernannte, 12 eh 
Paris, gleich nach feiner Ernennung, verlaſſen habe 
und mit aller moͤglichen Eile über Wien nach der tuͤrk. 
Hauptſtadt gehen werde, auch Hr. Stratford-Canning 
von Poros nach Smyrna abgegangen ſey, und man 
in Smyrna geglaubt habe, daß er und der Graf 
Guilleminot ſich ſchleunig nach Konſtantinopel begeben 
gehn Sie ſollen bereits in Chios angekommen 
eyn. 

Geſtern wurde der Quaͤker Joſeph Hunton hinge⸗ 
richtet. Dieſer Mann war früher Aſſocie des Hauſes 
Dickſon und Comp., und kam, da er ſeine ſchlechten 
Spekulationen verbeſſern wollte, auf den ſtrafbaren 
Gedanken, fi) durch falſche Wechſel Geld zu verſchaf— 
fen. Er ſtellte 37 dergleichen zu einem Belange von 
4310 Pfd. Sterl. auf das Haus Sir Wm. Curtis 
u. Comp. aus, und aͤhnliche auf Hrn. Abr. Robarts. 
Er wurde, nachdem er ſchon auf dem Wege nach 
Amerika war, auf der See ergriffen, vor Gericht ge⸗ 
ſtellt, und von zwei verſchiedenen Juries fuͤr ſchuldig 
erklärt. Seine Ausflucht, daß er nicht die Abſicht zu 
betruͤgen hatte, und einſt das Geld wiedererſtatten 
wollte, konnte ihn von der Todesſtrafe nicht retten, in 
einem Lande, wo man, mit Recht, die Zuverſicht auf 
das geſchriebene Wort, als den Grund der allgemeinen 
Wohlfahrt betrachtet. Eine von den angeſehenſten 
Leuten — namentlich von den Herren Rothſchild, Ir— 
ving, Reid ꝛc. — unterzeichnete Bittſchrift war daher 
vergeblich, und dem Ungluͤcklichen wurde ſein Todes— 
urtheil verfündet, das er mit ruhiger Faſſung anhörte, 
Zwei Aelteſte der Quaͤker leiſteten ihm bis zum Auf⸗ 
bruch aus dem Gefaͤngniß Beiſtand; er war die letzte 
Nacht wach geblieben und verfaßte ein, auf feine 
Umiſtaͤnde paſſendes, langes Gebet. Er ließ ſich mit 
großer Ruhe binden, erbat ſich und erhielt die Ers 
laubniß, mit Handſchuhen abgehen zu duͤrfen. Eine 
ungeheure Menſchenmenge, groͤßer noch, als die 
bei Fauntleroy's Hinrichtung, war auf dem Richt- 
platze verſammelt: denn es war dies das erſte Bei⸗ 
ſpiel, daß ein Quaͤker ein ſolches Ende nahm. Ein 


Freund, Moline, begleitete ihn bis auf das Schaffot, 


wo fie fi) die Hände drückten und kuͤßten. Hunton 
ſagte: „Erzaͤhle, daß ich ganz glücklich und munter bin, 
und lebe wohl!“ Mit unerſchuͤtterter Feſtigkeit ſtieg 
er die Stufen der Leiter hinan, ſtellte ſich unter den 
Balken, und bat, daß ihm mit einem blauen Taſchen— 
tuche, das er gern hatte, die Augen verbunden wuͤr⸗ 
den. Seine Leidensgefaͤhrten waren: Abbot, der ſeine 
Frau moͤrderiſch angefallen; Mahoney, und der neun⸗ 
zehnjaͤhrige James, der wegen Einbruchs dieſe Strafe 
erlitten. Die Klappe fiel — ein Schrei aus, der 
dichtgedraͤngten Menge —, die vier Ungluͤcklichen hat⸗ 
ten geendet. Eine Stunde nachher wurden ihre Leis 
chen beerdigt. 5 8 5 

In Sydney koſtete am 21. Juni der Buſhel Wei⸗ 
zen 15 Schilling. (Der Berliner Scheffel 8 Thlr.) 

In Malacca iſt eine Zeitung mit chineſiſcher Schrift 
erſchienen, welche von bedeutendem Einfluß auf das 
ſeit Jahrhunderten bekanntlich in feiner Kultur ſtillſte— 
hende Volk von China ſeyn kann. er 

Als der König am öten das Schloß von Windfor 
beſuchte, um die Gas beleuchtung in den Zimmern zu 
ſehen, erloſch plotzlich die Flamme und der König nebſt 
feiner Umgebung blieben völlig im Finſtern. 

Dem Globe zufolge, geht der Herzog v. Welling⸗ 
ton mit dem Plan einer betraͤchtlichen Verminderung 
des Heeres um. 

Nach Briefen aus Porto vom 25. v. M. war Hr. 
Noble vor Gericht geſtellt worden. „Es iſt“, ſagen 
die Times, „keine Urſache zu zweifeln, daß von unſerer 
Regierung die ſtaͤrkſten Vorſtellungen wider die unge⸗ 
rechte Behandlung britiſcher Unterthanen durch Don 
Miguel gemacht worden ſind.“ 2 8 

Man ſchaͤtzt die Zahl der Straßenbettler in London 
auf 7000, welche ſich im Durchſchnitte jeder 2 Sch., 

alſo zuſammen 700 Pfd. St. taͤglich erbetteln. f 

Capt. Weſt wird ſich, vor ſeiner beabſichtigten Reiſe 
in das Innere Afrika's, nach Konſtantinopel begeben, 
um ſich um den Schutz des Sultans, als des maͤch⸗ 
tigſten mahomedaniſchen Potentaten, zu bewerben, da 
er viele mahomedaniſche Staͤdte (unter andern Tom⸗ 
buktu) zu berühren gedenkt. a 

Suͤ d amerika. - 

Ein Schreiben aus Bogota vom 2. Oktbr. berichtet 
uͤber die dort vorgefallenen Ereigniſſe Folgendes: „Unter 
den Verſchworenen befinden ſich der Geiſtliche Azuero, 
ein Bruder des Herausgebers des Conductor; Gon⸗ 
zalez, der Herausgeber dieſes Blattes, nachdem Azuero 
dieſe Stelle niedergelegt; Vargas Tejada, ein Abge⸗ 
ordneter des Convents und Santander's Sekretair; 
Horment, ein Ausländer und vormals Diener im Ban- 
quierhauſe des Sir John Lubbock in London, und 2 
andere junge Leute aus guter Familie. Die Verſchwoͤ⸗ 
rung ſcheine verzweigter als jetzt erwieſen iſt, und nir⸗ 
gend hat der Befreier fo viele Gegner als hier. Die 
| naͤchſte Urſache der Verſchwoͤrung war vielleicht in 


* 


Bolivar's Uebernahme der Diktatur zu ſuchen. Die 
Verſchworenen waren, wegen der Verhaftung eines 
Offiziers, auf den man Verdacht hatte, genoͤthigt, früher 
loszubrechen, als ſie verabredet hatten; daher fehlte es 
gaͤnzlich an Vorſichtsmaaßregeln, und Ijeder wurde 
uͤberfallen. An Gelde fehlte es ihnen nicht. Der Be— 
freier verdankt feine Rettung dem Oberſten Whipple. 
Man hatte das Volk uͤber die neueſten Maaßregeln, 
als Padilla's Arretirung, die Einrichtung einer Polizei 
ꝛc. zu erhitzen geſucht, und ſelbſt das Geruͤcht in Um⸗ 
lauf gebracht, die Intereſſen der inlaͤndiſchen Schuld 
wuͤrden nicht gezahlt werden. Gegen viele angeſehene 
Perſonen hegt man noch Verdacht; doch find es ſaͤmmt⸗ 
lich Leute, welche nur die Hoffnung verleitete, ſich ſelbſt 
zu vergrößern, oder die Ausſicht, daß ihr unruͤhmlicher 
Gewinn an dem Staatsgelde im Dunkel bleiben wuͤrde.“ 


St. Petersburg, den 9. December. Nachrichten 
aus Tauris vom 21. Oktober zufolge, iſt der diesſeitige 
Geſandte beim perſiſchen Hofe daſelbſt angelangt. 

Durch fu fortgeſetztes Schuͤrfen ſind ſeit einiger 
Zeit in dem noͤrdlichſten Bergbezirk, dem Bogoslows⸗ 
kiſchen, im Werchoturiſchen Kreiſe, aͤußerſt betraͤchtliche 
Goldſandlager entdeckt worden. Das zuletzt entdeckte 
enthaͤlt ſogar 20 Solotnik (ungefaͤhr 7 Loth) Gold in 
hundert Pud (31 Etur. 90 Pfd.) Grus, während man 
ſchon Sand, welcher nur ein halbes Solotnif führt, 
für waſchwuͤrdig haͤlt. Das Daſeyn des Goldes in 
ſo hoher noͤrdl. Breite iſt merkwuͤrdig. 

Der Graf Paßkewitſch⸗Erivanski hat von dem Ge⸗ 
neral⸗Major Fuͤrſten Tſchawtſchawadſe folgenden Be⸗ 
richt uͤber die Operationen der Truppen des abgeſon⸗ 
derten kaukaſ. Corps, im Paſchalik von Bajazid, er⸗ 
halten: „Am 31. Oktober attakirte der Feind mit 
allen ſeinen Streitkraͤften, 7000 an der Zahl, das De⸗ 
taſchement des Fuͤrſten Tſchawtſchawadſe, welches in 
dem Dorfe Patnoſſa, 58 Werſt diesſeits Topra⸗Kale, 
links von der Heerſtraße nach Erzerum, verlegt war, 
Die tuͤrk. Truppen begannen ein m... mit den Fou⸗ 
ragierern, welche ſich 310 Mann ſtark, mit einer Ka⸗ 
none, im Dorfe Grakoma, 2 Werſt von dem Deta⸗ 
ſchement befanden; zugleich bemuͤhte ſich die feindliche 
Kavallerie, die in großen Maſſen von Wan und Me⸗ 
lasgerta (Melasghird, das alte Maurocaſtrum, ſüͤdlich 
von Topra⸗Kaleh) her vorruͤckte, das attakirte Com⸗ 


mando von dem Detaſchement zu trennen. Fuͤnfmal 
erneuerten die Tuͤrken ihren Anfall, un st von 
einem heftigen Gewehrfeuer und den ſich kreuzenden 


Wirkungen zweier Kanonen, die auf Felſen poftirt 
waren, welche das Dorf beherrſchen, wurden aber je⸗ 
desmal mit Verluſt zuruͤckgeſchlagen. Die Fouragirer, 
fie * ——.— et hr are 1 

uͤtzt, behaupteten ihre Poſition. Da die Türken ihre 
Verſuche vereitelt ſahen, zogen ſie ſich — nachdem 


fie eine Fahne eingebuͤßt und gegen 800 Todte und 
Verwundete auf dem Platz zuruͤckgelaſſen hatten. Unſe⸗ 
rerſeits beſteht det Verluſt in 44 getoͤdteten Soldaten; 
verwundet ſind 3 Oberoffiziere, 53 Gemeine, und 4 
Oberoffiziere haben Contuſionen erhalten. Nach dieſem 
Gefechte nahm der Feind ſeine vorige Poſition bei dem 
Dorfe Kaſil⸗Kai, 6 Werſt von unſerm Lager, ein. Die 
aus Wan ihm geſchickte Verſtaͤrkung kehrte wieder um. 
ür ke i. 

Tuͤrkiſche Grenze, den 3. Deebr. Aus Adria⸗ 
nopel meldet der Courrier de Smyrne, daß 150 ruſſ. 
Gefangene, worunter ein Armee-Commiſſair, zu Anfang 

- Dftoberd durch dieſe Stadt auf dem Wege nach Kon⸗ 
ſtantinopel gekommen ſeyen. Waͤhrend ihres Aufent- 
halts wurden die Soldaten in ein Khan (Gaſthaus) 
der Pforte, der Commiſſair aber in eins der ſchoͤnſten 
türkiſchen Haͤuſer einquartiert und feine Tafel aus der 
Kuͤche des Paſchas bedient. Es wurde ihm geſtattet, 
die Stadt und deren merkwuͤrdigſten Gebaͤude frei zu 
beſehen. Beim Abgange dieſer Gefangenen nach der 
Hauptſtadt ſah man die tuͤrk. Frauen ihnen Fruͤchte 
anbieten, und die Maͤnner ihnen Geld zur Reiſe geben. 
Neueſte Nachrichten. 

Brody, den 22. Novobr. Zu dem Corps des Ge⸗ 
neral Geismar ſind bei Krajowa 4000 Mann friſcher 
Truppen geſtoßen. Es ſcheint uͤberhaupt, daß der größte 
Theil der bei dem Belagerungs-Corps vor Siliſtria 
geſtandenen Truppen in den Fuͤrſtenthuͤmern uͤberwin⸗ 
tern wird, und daß man jetzt ernſtlich daran denkt, 
dieſe Provinzen zu organſſiren; ein Entſchluß, der für 
die Einwohner, und vorzuͤglich fuͤr die Bojaren, nur er⸗ 
freulich ſeyn tann, da ſie ſchon beim Einmarſche der 

ruſſiſchen Truppen nichts ſehnlicher zu wuͤnſchen ſchie⸗ 
nen, und ſich ſogar anheiſchig machen wollten, eine 
Anleihe in der Fremde zu unterhandeln. Mehrere Hans 
delshaͤuſer in den Nachbar⸗Staaten hatten vor einigen 
Wochen Reiſende nach Jaſſy geſchickt, um die Bedürf- 
niſſe der ruſſiſchen Armee genau kennen zu lernen; wir 
erfahren nunmehr, daß dieſe Haͤuſer Lieferungen von 
leichten Tuͤchern und Lederzeug für Rechnung der ruſſi⸗ 
{hen "Armee = Verwaltung zu übernehmen gedenken, 
woraus auch fuͤr unſern Platz günftige Reſultate zu 
erwarten ſind. Uebrigens ſind aber auch im Innern 
von Rußland große Kontrakte mit Privatperſonen zur 
Verpflegung der ruſſiſchen Armee im naͤchſten Jahre 
geſchloſſen worden. Aus Jaſſy wird geſchrieben, daß, 
da die ſtuͤrmiſche Jahreszeit die Fahrt auf dem ſchwar⸗ 
zen Meere ſehr erſchwert, man zu Odeſſa darauf be⸗ 
dacht ſey, mittelſt kleiner Fahrzeuge, welche laͤngs der 
Kuͤſte ä von ruſſiſchen Truppen 
beſetzten tuͤrkiſchen Plaͤtze am ſchwarzen Meere zu ver⸗ 
„proviantiren. Auch ſoll ſich jetzt in Rußland eine Ge: 
ſellſchaft zur Einfuhrung mehrerer Dampfſchiffe auf 
dieſem Meere bilden, eine Einrichtung, welche in jeder 
Beziehung ſehr vortheilgaft ſeyn m 


mau) Man er⸗ 


zaͤhlt hier, es hätten mehrere polniſche Ofſtziers vom 


Generalſtabe und dem Genieweſen Befehl erhalten, ſich 
nach Jaſſy zu begeben, wie man vermuthet, um an 
den Einleitungen zum naͤchſten Feldzuge Theil zu neh⸗ 
men, und da es in der polniſchen Armee viele Ofſtziers 
giebt, welche mit der Kriegfuͤhrung gegen die Tuͤrken 
ſehr vertraut find, ſo kann eine ſolche Wahl nur vor⸗ 
theilhaft ſeyn. Auch ſollen einige polniſche Angeſtellte 
von der Finanz⸗ und Verpflegungsadminiſtration durch 
fen 3 v. Cancrin nach Petersburg beru⸗ 
en ſeyn. . 

Von der Weichſel, den 4. Dec. Bei juͤdiſchen 
Juwelieren in Brody wurde unlaͤngſt ein koſtbarer 
Schmuck in Diamanten, angeblich zu dem Normal- 
preiſe von 18,000 Dukaten, beſtellt, der fuͤr einen 
vornehmen Tuͤrken beſtimmt ſeyn ſoll. 

Ein iſraelitiſcher Kaufmann hat nach Semlin (ohne 
Datum) geſchrieben, daß die Muſelmaͤnner ſehr exal⸗ 
tirt ſeyen, und Alles zur Armee eilte. In der Haupt: 
ſtadt werden Siegesfeſte gefeiert. Die Griechen und 
ihre Freunde ‚find beſtuͤrzt und die Erſteren ſuchen bei. 
der Pforte wieder in Gunſt zu kommen, deren Miß⸗ 
trauen jedoch zu groß iſt, als daß ihnen dies gelingen 
ſollte. Man iſt darauf bedacht, der tuͤrk. Jugend eine 
beſſere Erziehung zu geben, und kein Verbot hindert 
den Tuͤrken mehr, ſich zu unterrichten. Fremde, wel 
che in den oriental. Sprachen bewandert ſind, haben 
ſich in Konſtantinopel niedergelaſſen, um der Regierung 
bei den diplomatiſchen Unterhandlungen nuͤtzlich zu 
ſeyn und für den Unterricht zu ſorgen. Unter Anderm 
erſcheint eine monatliche Schrift, von einem ehemaligen 
deutſchen Offizier redigirt, welcher bei den Griechen 
war, dort aber ſeine Rechnung nicht fand. Den Tuͤr⸗ 
ken werden in dieſer Schrift, die viel Aufſehen mach! 
und zur Verbreitung in alle Gegenden verſchickt wird, 


neue Siege und der Anfang einer neuen Zeitrechnung 


verfündet. Bald dürfen auch die, Iſraeliten nicht mehr 
ihre Religions buͤcher aus Deutſchland beziehen; man 
wird ſie in Konſtantinopel drucken. 
Nach dem Hamburger Korreſpondenten melden Pri- 
vatbriefe aus St. Petersburg als Geruͤcht, daß der 
Kaiſer ſich naͤchſtens wieder zur Armee zu begeben ge⸗ 
denke. — In einem Privatſchreiben heißt es, Varna 
ſey von Juſſuf Paſcha, den man fälſchlich der Verraͤ⸗ 
therei beſchuldige, bis aufs Aeußerſte vertheidigt wor⸗ 
den, und die Breſche ſey zuletzt ſo groß geweſen, daß 
der Sturm nicht mißlingen konnte und die Beſatzung 
fi) ergeben mußte. Juſſuf Paſcha habe nie im Sinne 
gehabt, ſich nach Rußland zu begeben; erſt nachdem 
er vernommen, daß der Sultan den tapfern Comman⸗ 
danten von Braila, der von einem Kriegsgerichte frei 
eſprochen worden, nach Aſien exilirt und unterweges 
Bätte ſtranguliren laſſen, habe er erflärt, daß er fein 
Leben nicht auf dieſe Weiſe Preis geben wolle. | 


Beilage 


Beilage zu No. 103. des Correſpondenten von und für Schleſten. ü 
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Mittwoch, den 24. December 4828, 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Der 7iſte Geburtstag des, um die 
Berliner Sing-Akademie hoch verdienten Profeſſor C. 
F. Zelter, wurde am 11. December von ſaͤmmtlichen 
Mitgliedern dieſeß zahlreichen Kunſtvereins und vielen 
eingeladenen Kunſtſreunden in der, durch eine Lyra 
im Hintergrunde der amphitheatraliſchen Geſang⸗Er⸗ 
hoͤhung geſchmuͤckten Feſt⸗Hatle der Akademie, nach 
der eigenen Anordnung des aͤlteſten Freundes des Ge⸗ 
feierten, des Seniors der deutſchen Dichter, Goethe, 
auf eine eben fo einfache, als ſinnige Weiſe, feſtlich 
begangen. Die Geſellſchaft verſammelte ſich gegen 
7 Uhr Abends in dem Saale und empfing den, ſpaͤ⸗ 
ter von den Vorſteherinnen der Akademie eingefuͤhrten, 
ruͤſtigen Veteranen der Tonkunſt, ſtehend. Als der 
wuͤrdige Meiſter vor dem Orcheſter in der Mitte des 
Saales auf einem Ehrenfeſſel Platz genommen, hielt 
der Hr. Prof. Lichtenſtein, als Organ der Geſellſchaſt, 
eine kurze, buͤndige Anrede, an welche ſich der von 
Goethe neu gedichtete, Fräftige und an ſinnigen Bezie⸗ 
hungen auf Zelter's vielfach bewegte Lebens⸗Schickſale 
reiche, Gluͤckwunſch, als Feſtgeſang der „Bauenden“, 
„Dichtenden“ und Singenden“ anſchloß. Er war von 
dem treuen Gehuͤlfen und Freunde Zelter's, Hrn. Mu⸗ 
ſikdirektor C. F. Rungenhagen, mit der, dieſem den⸗ 
kenden und gemuͤthvollen Kuͤnſtler eigenen, Wärme 
des Gefuͤhls und klaren Auffaſſung des tieferen Sin⸗ 
nes des (für die lyriſche Behandlung nicht leichten) 
vortrefflichen Gedichts, einfach und eindringlich in Muſik 
1 geſetzt und von herzerhebender Wirkung. Es bewahrte 

ſich der ſchoͤne Spruch der Singenden: 

„Fuͤllt die wohl geſchmuͤckten Hallen 

„Laut mit feſtlichen Gefängen, 

„und in Choͤren laßt erſchalken, 

„Wie ſich die Gefühle drängen!” f 
Beſonders wirkſam hatte der Componiſt die Gegenſaͤtze 
der klaren Dichtung, durch den Wechſel der Männerz 
und weiblichen Stimmen, wie durch die Verbindung 
beider, herdorgehoben. Die Ausführung des, nur am 
Pianoforte geleiteten zahlreſchen Geſang⸗Chors, in wel⸗ 
chem ſich auch einige der ſchoͤnſten Solo⸗Stimmen aus⸗ 


zeichneten, war volltommen gelungen und machte auf 


den Gefeierten, dem, am Schluß der Cantate, von den 
Vorſteherinnen der Akademie die wohl verdienten Lor⸗ 
beer⸗Kranze der Kuͤnſtler⸗Ehre überreicht wurden, wie 
auf die ganze Verſammlung, den erhebendſten Eindruck. 
Ein freundliches Mahl vereinte, nach der Maſikauffüh⸗ 
rung, einen engeren Kreis der Freunde Zelter's, bei 
welchem ein von Goethe eingeſandtes Gedicht „Zelter's 
20ſter Geburtstag“ von Hrn. F. Mendelsſohn Bars 
tholdy componirt und ein anderes, „Freurdegruß,“ 


RATE 
dom D. Spiker gedichtet und von Hrn. M. D. Run⸗ 
genhagen in Muſik geſetzt, vorgetragen wurden. Die 
herrliche, klangvolle Stimme der Mad. 
diefen beiden Liedern einen doppelten Reiz, und die Ge⸗ 
ſellſchaft trennte ſich, erſt ſpaͤt, mit dem! 
daß den wuͤrdigen Meiſter des Geſanges noch lange 
Geſundheit und eine fo ungeſchwachte Geiſtesklaft be⸗ 
gluͤcken möge, 
behalten hat! 

Nach einer Benachtichtigung der Koͤnigk. Regierung 
zu Polen vom 23. Nov. d. J., iſt in boite EP 
und zwar im Samterſchen Kreiſe, unter einer, am. 27. 
Oktbr. d. J. auf dem Viehmarkte zu Goſtyn erkauf⸗ 
ten, podoliſchen Ochſenheerde die Nindviehpeſt ausge⸗ 
brochen. Die von der Seuche ergriffenen Ochſen haben 
zu einem Transport podol. Nindviches gehoͤrt. Die 
Königl. Regierung zu Poſen hat das Noͤthige zur Hem⸗ 
mung dieſer Rinderpeſt verfügt. Außerdem iſt, nach 
zuverlaͤſſigen Nachrichten, die Rinderpeſt in Böhmen 
und Mähren ausgebrochen, und es find auch zur 
Sperre der dortigen Grenzen bereits die erforderlichen 
Einrichtungen getroffen. f x 

In Paris ſpricht man wieder“ von einem Kongreſſe, 
auf welchem die Angelegenheiten des Orients verhan⸗ 
delt und der in einer Stadt Italiens gehalten werden 
ſollte. Ancona wird in dieſer Hinſicht ganz ſpeziell 
genannt. N 5 5 

Die Bresl. Zeitung enthalt eine an das Publikum 
gerichtete Anzeige der neuen Unternehmer des dortigen 
Theaters: der Herren Freiherr v. Bieden feld und 
Piehl. Es wird darin geſagt, daß die neue Thea⸗ 
ter⸗Perwaltung mit dem 4. Januar 1829. in Wirk⸗ 
ſamleit treten und allen billigen Anſpruͤchen eines ge⸗ 
bildeten Publikums zu entſprechen ſuchen wird, um 
dieſe Kunſtanſtalt ihrem natuͤrlichen Ziele und der 
Wuͤrde der Hauptſtadt Schleſiens naher zu rücken. — 
Mehrere ausgezeichnete Kuͤnſtler der Breslauer Bühne 
verlaſſen dieſelbe mit dem Schluſſe dieſes, oder dem 
Anfauge des kuͤnftigen Jahres. 

Aus Wien wird unter dem 10. Dechr. 
„Anſer Devrient hat, ſeit meinem 
Sie, den „armen Poeten“ noch 
den „Schewa“ und den 


letzten Schreiben an 


„Shylock“ wiederholt, immer 


bei uͤberfuͤlltem Haufe, und bei ſteter Anweſenheit des 


Hofes. Außerdem gab er noch den Grafen Balken 
in der Schachmaſchine“, den Commiſſions⸗Rath in 
„Das Blatt hat ſich gewendet“, den Kote in „Par⸗ 
kelenwuth“ (dreimal), den Amtmann Riemen in der 
„Ausſteuer“, den Paroles in „Lift und Liebe“, den 
Fallſtaff in „Heinrich dem Vierten, 1ſter Theil“, 


Milder gab 


wie er bis zu feinem 70ſten Lebens jahre 


gemeldet: 


Zunſche⸗ 


— 


zweimal, eben ſo oft 


= 


den „Gehigen“, endlich geſtern aus Gefälligkeit für 
die Schauſpielerin Her bſt (Devrient's Stiftochter) im 
Theater an der Wien den Franz Moor, und heute 
endet er feine Gaſtrellen mit der Wiedecholung des 
Schewa im Burgtheater. Alles bisher Geleiſtete 
uͤbertraf die Darſtellung des Franz Moor, und der 
Enthuſiasmus des Publikums über dieſe Leiſtung iſt 
unbeſchreiblich. Das Haus konnte die Zuſchauer 
nicht faſſen. Das Orcheſter mußte weichen, denn da 
am Tage vor der Vorſtellung {hen alle Sperrſitze 
vergriffen waren, ſo richtete man es zu einem Zu⸗ 
ſchauerplatze ein. Aber wie die Menge auch gedraͤngt 
und geſtoßen wurde, und wie fie auch von 7 bis 11 
Uhr eingepreßt ſtand, und wie Regen und Glatteis 
auch das Hinz und Ruͤckgehen erſchwerten, ich wette, 
Niemanden reuten die Unannehmlichkeiten, Nieman⸗ 
dem war der Genuß zu theuer bezahlt. Die Wir⸗ 
kung feines Spieles war außererdentlich: alle Nerven 
bebten den Zuſchauern, beſonders in den Scenen des 
Aten und öten Aktes. Eine ſolche Rieſenleiſtang ha⸗ 
ben wir auf der Buͤhne noch nicht geſehen, um ſo 
größer und bewundernswerther, als die Kunſt darin 
die koͤrperliche Kraft erſetzen mußte, die Devrient lei⸗ 
der nicht mehr beſitzt. Das Publikum jauchzte und 
die Wände zitterten vom Applaus. 


wurde er nach einer Scene vorgerufen. Im Aten eben 


ſo. Im öten Akte nach der“ großen Scene mußte er 


zweimal nach einander erſcheinen, und am Schluſſe 
des Stuͤckes wieder. — Heute Abend feiern wir im 
Burgtheater das Abſchiedsfeſt und morgen verläßt uns 
dieſer außerordentliche Kuͤnſtler.“ 

Dlle. Schechner ſoll von Muͤnchen zu Gaſtrollen 
nach Paris gehen. 

Auf der Univerfität zu München find jetzt 1742 Stu⸗ 
dirende eingeſchrieben. 8 

Am 6. ſtarb zu Darmſtadt der großh. heſſ. Medi⸗ 
Zinal⸗Collegiums⸗Direktot Dr. v. Siebold. 0 

Se. Maj. der Kaiſer von Oeſterreich haben Peter 
Wahlen, Goldarbeiter aus Frankfurt a. M., jetzt in 
Wien, fuͤr die Dauer von 2 Jahren, auf die Ent⸗ 
deckung: emaillirte Ringe und Ohrringe von No. 1. 
goldgelb zu färben, und zwar, daß noch keine fo ſchoͤ⸗ 
nen Ringe ſo bitlig im Preiſe gemacht worden ſind, 
ein Privilegium ertheilt. 

Am 30. Nopbr. erſchoß ſich, mit einer doppelten Ku⸗ 
gelladung, der Schloßprediger zu Eiſenberg im Alten⸗ 
burgiſchen, Auguſt Ferd. Buchbinder. Er hatte ſchon 
von Natur einen ſchwachen, blöden Geiſt, auf welchen 
feine ſpaͤtere Häusliche Erziehung ſehr unglücklich wirken 
mußte. Als Candidat der Theologie ward er als Irr⸗ 
ſinniger dem Irrenhauſe zu Altenburg übergeben, Hier 
wieder geneſen, erhielt er die Anſtellung in Eiſenberg, 
wo er in eben fo ploͤtzlicher, als völliger Verwirrung 
und Betaͤubung feines Geiſtes, den unſeligen Schritt 
that, deſſen er ſich nicht bewußt geworden ſeyn kann. 


Im zweiten Akte 


Er war eltern⸗ und geſchwiſterlos und unverheirathet, 
und ſtand im 43ſten Lebensjahre. 


Der Kavallerie⸗Offizier, Capitain Moͤller zu Paris, 


welcher der beſte Fechtmeiſter zu Pferde iſt, hat die 
Kunſt des Hauens in ein Syſtem gebracht. Der Hu⸗ 
ſaren⸗Oberſt, Herzog v. Chartres, Sehn des Herzogs 
Orleans, wird jetzt von Hrn. Muͤller in dieſer 
Kunſt unterrichtet. Der Prinz wurde in der oͤffent⸗ 
lichen Lehranſtalt, genannt Charlemagne, gebil⸗ 
det, wo er mehrere Jahre lang taͤglich die Lehrſtun⸗ 
den beſuchte. 5 

Die Breslauer Zeitung theilt unter der Ueberſchrift: 
„Natuͤrliches und Prophetiſches“, Felgendes mit: „In 
den Wundern der Natur, einer viel geleſenen 
Monatsſchrift“) von Prof. Paul Scholz, las ich im 
3. Bande S. 190, daß trockene uͤbelriechende Nebel 
im Sommer als Vorboten ſtarker Gewitter, oder großer 
regenfreier Hitze, und im Winter, heftiger Kalte anzu⸗ 
foben waͤren. Vieljaͤhrige genaue Beobachtungen hätten: 
gezeigt, daß vom 1. November bis zum 21. Marz, 
jedes Mal am 40ſten Tage nach einem trockenen Nebel 
ſtrenge Kalte eingetreten ſey. Vorigen Winter gab ich 
auf dieſe Erſcheinungen genau Acht, und das Geleſene 
beftätigte ſich: auch dieſen Winter erfolgte 40 Tage 
nach einem Nebel Froſt. Trifft nun dieſes auch ferner 
ein, fo wird nach dem, vorigen Dienſtag (16. Decbr.) 
erfolgten ſtarken, trockenen, riechenden Nebel zu 
ſchließen, naͤchſten 25. Jan. ſtarke Kalte eintreten. 
Ein Freund des Natürlichen.“ 


(Eingeſandt.) 

Zur Berichtigung des folgenden Artikels: „Neue 
Breslauer Zéitung No. 208. vom Montag den 15. De⸗ 
cember 1828, S. 3928, Col. 2, Sp. 2, (Agramer Zei⸗ 
tung.) Semlin, den 24. Nov., Z. 4: Murtat ().“ 
Tuͤrkiſches Schimpfwort, welches einen Unglaubigen, 
vorzuͤglich einen unglaͤubigen Albaneſer, aus Kara⸗Mu⸗ 
rata (das ſchwarze Murata) den Sten Diſtrikt von Al⸗ 
8 Vgl. Leake Researches in Greece, 


* 


Wohlthaͤtigkeit. Für die armen Schulkinder 
und zugleich als Abloͤſung der Neujahrs⸗ Karten iſt 
ferner eingegangen: vem Hrn. Land: u. Stadtgerichts⸗ 
Direktor Fiſcher 1 Rihlr.; vom Hrn. Prof. Franke 
1 Athlr.; vom Hrn. Aſſeſſor D'oench 1 Rthlr.; vom 
Hrn. R. R. P. 2 Nthlr. — Noch fur die armen Kin⸗ 
der: v. Hrn. H. v. Tſch. 2 Rtlr.; von Fr. K. v. U. 3 Rtlr.; 
von Fr. Obr. v. Pr. 1 Rthlr.; von einem Ungenannten 
15 Sgr. — Fir die Armen: vom Hrn. R. R. P. 
3 Athlr. — Nicht minder ſollen die uns uͤberſendeten 


) Ven dieſer Schrift, welche Natur; und Reiſemerkwuͤrdig⸗ 
keiten enthält, erfcheinen alle Monate 2 Bogen Text mit 
einer Abbildung für 3 Sgr., in Breslau del Graf, 
Barth und Comp. 


15 Rthlr., der Beſtimmung des milden Gebers gemaͤß, 
verwendet werden. Liegnitz, den 23. December 1828. 
Der Wohlthatigkeits-Verein. 


Dankſagung. 

Den edlen Menſchenfreunden, welche die Bitte um 
Unterſtätzung für redliche Arme am heiligen Weih⸗ 
nachts⸗Abend, ſo wohlwollend beruͤckſichtigten, wird 
hiermit der freundlichſte und herzlichſte Dank mit der 
ergebenſten Anzeige gebracht, daß heute Nachmittag 
dieſe Sammtlung geſchloſſen, und dem angegebenen 
Zwecke gemaͤß durch den Wehlthaͤtigkeits⸗ Verein ver⸗ 
theilt werden wird. 

Bis heute Nachmittag 2 Uhr ſind noch Einlaß⸗ 
Karten zu dem bekannten Behuf an den angezeigten 
Orten zu haben. 

Liegnitz, den 24. December 1828. 


— 


Lite rariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 

Auch in dieſem Jahre empfehle ich mein Lager von 
vorzuͤglichen Weihnachts⸗Schriften und Kunſt⸗Artikeln, 
welches, wie immer, moͤglichſt vollſtaͤndig aufgeſtellt 
iſt, und zu deren Abnahme ich meine geehrten Kun⸗ 
den hiermit ganz ergebenſt einlade. 

Liegnitz, den 12. December 1828. 

J. F. Kuhlmey, Beckergaſſe Nr. 72. 


In meiner Buchhandlung, Beckergaſſe Nr. 72., ſind 
folgende, zu Weihnachts- und Neujahrs-Geſchenken 
ſich eignende, Bücher und Karten zu haben: 

Der Tag des Herrn. Eine Andachtsgabe evangeli⸗ 
ſchen Sinnes, für Freunde haͤuslicher Erbauung, 
von M. J. G. Th. Sintenis. 
ſtuskopf als Titel. Broſchirt 1 Thlr. 10 Sgr. 

Kurz und kräftig wird hier auf jeden Sonn⸗ und 
Feſttag des Jahres eine Andacht abgehandelt, welcher 
ein Morgenlied vorangeht. 

Jahres weihe, 1. und 2. Sammlung. Eine Sammlung 
tindlicher Lieder, der Elternliebe geweiht, von dem 
obigen Verfaſſer. Jedes Heft 15 Sgr. 

Beſonders den Herren Schullehrern zu empfehlen, 
um ihren Zoͤglingen dieſe Gedichte zum Abſchreiben zu 
uͤbergeben, um dieſelben ihren Eltern am Neujahrs⸗ 
tage zu uͤberteichen. a 

Karten auf Holz geklebt, zum Zuſammenſetzen. 
a 1 Rrthlr. Eine angenehme umd lehrreiche 
Unterhaltung f. Kinder zur Erlernung der Geographie. 

Liegnitz, den 13. Dec. 1828. J. F. Kuhlmey. 


Konzert ⸗ Anzeige. 
Veranlaßt durch den Wunſch mehrerer verehrter 
Mufitfreunde und aufgefordert durch den guͤtigen, im 
vergangenen Konzerte eingeerndteten Beifall, giebt der 
Unterzeichnete ſich die Ehre hiermit ein hochgeehrtes 
kunſtliebendes Publikum zu einem zweiten und letzten 


Mit einem Chrie 


— 8 


7 
Konzerte einzuladen, welches er kuͤnftigen Sonnabend, 
den 27ſten d. M., Abends um 6 Uhr im Saale der 
Koͤnigl. Ritter⸗Akademie, in Verbindung mit dem hier 
durchreiſenden Tonkuͤnſtler, Hrn. Girbert aus Jena, 
welcher ſich auf der Glasglocken⸗Harmonika hören laſ⸗ 
fen wird, zu geben geſonnen iſt. — Das Nähere 
wird durch die Zettel angezeigt werden. 
Liegnitz, den 23. December 1828. 
Johann Herbek, Floͤtiſt aus Prag. 


Bekanntmachungen. 
Unbeſtellbar zurückgekommene Briefe. 
Miliſch in Prinzdorf. 
Bachmann in Göͤrisſeifen. 
Liegnitz, den 22. December 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 


Zinſen-Zahlung. Die von den hieſigen Stadt: 
Obligationen zu Weihnachten d. J. faͤlligen Intereſ⸗ 
fen, werden den 30. und 31. dieſes Monats, Vor⸗ 
und Nachmittags, in der Raths⸗Seſſions⸗Stube aus⸗ 
gezahlt; welches den Stadt-Obligations⸗ Inhabern 
hierdurch bekannt gemacht wird. 

Liegnitz, den 23. December 1828. 
Der Magiſtrat. 


— 


25. Maͤrz 
ſchon früher anges 


Liegnitz, den 23. December 1828. 
Die Vorſteher der Schuͤtzen-Geſellſchaft. 


Anzeige. Von Hrn. F. W. Kohlmetz in Berlin 
empfing einen ſehr ſchoͤnen Tabak Lit. F. à Pfund 
12 Sgr. und Rollen⸗Canaſter à Pfd. 1 Rthlr. 10 Sgr., 
welchen wegen ſeinem angenehmen Geruch zur guͤtigen 
Abnahme empfehle. naher. 


5 Do cht⸗Anzeige. Alle Gattungen Dochte, ſowohl 
für Liverpool⸗, Cylinder⸗ als andere Lampen, ſo wie 
Wachsband⸗Dochte zu Studirlampen, in allen Num⸗ 


und Größen, einzeln und im Dutzend, empfiehlt 
ditt 12 = A. Waldow. 
Lotterie-Nachricht. Bei Ziehung der Aten 
Courant ⸗Lotterie find folgende Gewinne in meine 
Kollekte gefallen: 
100 Hehe. auf No. 4903. | : 
20 Rthlr. auf No. 4914, 7604, 6. 49, 10404. 23. 
24. 19134. 
8 Rthlr. auf No. 1159. 64. 66. 69. 4026. 4007. 
13. 15. 30. 42. 4. 45. 47. 49. 7609. 11, 
12. 15. 18. 25. 46. 48. 10406. 9. 17. 19. 
28. 30. 31. 33. 42. 45, 47. 49. 11011. 14. 
19102. 6. 7. 13. 16. 18. 25. 28. 32. 38. 43. 
44. 19727. 32. 35. 36. 41. 44. 49. 2037 2 
80. 82. 85. 86. 90. 92. 93. 94. 95. 96. 
22287. 90. 94. 96. 97. 22300. 


Liegnitz, den 20. Decbt. 1828. Leitgebel. 
Anzeige und Aufforderung. Da ich keine 


ühe noch Koſten ſcheue, die beliebteſten Muſikalien 
ne ns ſchon 90 Theilnehmer, mit meinen 
feit Juli arrangirten Circulationes zufrieden — ohne 
uͤber Zudringlichkeit zu klagen — mehrere haben ſich ſelbſt 
gemeldet! — ſollten auch andere wenige — mein ſtilles 
Wirken fuͤr muſikaliſchen Sinn verkennen und hindern 
wollen — ſo erkraͤftiget mein. Beſtreben — die reinſten 
und hoͤchſten Kunſt⸗Genuͤſſe, Muſik⸗ Freunden zu ver⸗ 
ſchaffen, das Wohlwollen — welches mir die Mehrzahl 
ſchenkt, das ich ſehr hoch 3 ich bin deshalb 
bewogen worden, nun auch ffentlich anzubieten: Je⸗ 
dem, der es verlangt — die billigen Bedingungen 
vorher mitzutheilen, unter welchen Hieſige und Auswar⸗ 
tige, jederzeit an dieſen Circulationes der neueſten 
Muſikalien für Piano = Forte — auch Orgel — zum 
nuͤtzlichen Gebrauch bei Gottesdienſten, Theil nehmen 
Wee mein eifrigſtes Beſtreben ſeyn, mich des 
Zutrauens, welches man aller meiner Wirtſamkeit — 
auch im Stundengeben muſikal. Unterrichts, gönnt — 
immer wuͤrdiger zu machen. — Liegnitz, den 23. De⸗ 
cember 1828. Blaſius, Organiſt. 
Anzeige und Dank. Der Tod meines ſeligen 
Gatten, des Kaufmann Andreas Harnwolff, veran⸗ 
laßt mich, die durch ihn ſeit 28 Jahren geführte 
Weinhandlung Ende dieſes Jahres aufzugeben. In⸗ 
dem ich dies DR Öffentlich bekannt mache, fühle 
ich mich verpflichtet: . f 
8 een Gönnern und Freunden deſſelben, 
Für das ihm während dieſem Zeitraume bewieſene 


Vertrauen, meinen innigſten, waͤrmſten Dank zu 


n, und mich nebſt meiner Familie auch für 
5 Folge Deren guͤtigem Wohlwollen beſtens zu 
empfehlen. ö ; 
Risse gr 24. December 1828, DR 
Chriſtiane verw. Harnwolff, geb. Wirfig, 


Anzeige. Freitag, als am Aten Weihnachts feier⸗ 
tage, findet der Reſſourcen⸗Ball ſtatt; welches wir 
den verehrten Mitgliedern in Erinnerung bringen. 


Desgleichen bemerken wir: daß der Sylveſter⸗Abend 


eben ſo, wie im abgewichenen Jahre, im Reſſourcen⸗ 
Lokale gefeiert werden wird. 
Liegnitz, den 20. Decembet 1828. 
Die Reſſourcen⸗Direktion. 
en 


Kongerts Anzeige. Ich zeige ergebenſt 
an, daß das gewoͤhnliche Mittwochs, Konzert, 
Donnerſtag, als am erſten Weihnachtsfeiertage, 
bei mir ſtatt finden wird; wozu ich meine ver, 
ehrten Goͤnner und Freunde gehorſamſt einlade. 

Mang, Rathskeller-⸗Paͤchter. 
n 


Zu vermiethen. In 68. am kleinen Ringe, iſt 
der Oberſtock, und eine Wohnung von 3 Stuben nebſt 
einer Alkove, zu vermiethen, — erſtere bald, letztere zu 
Oſtern zu beziehen. Liegnitz, den 23. Dec. 1828. 

Zu vermiethen. In No. 362. am großen gönge 
ft die Bel Etage, beſtehend in 3 Stuben, 2 Kuͤchen, 
einer Küchenftube, Kammern, und dem dazu gehoͤrigen 
Waͤſchboden und Kellerabtheilung, zu Weihnachten e. 
oder Oſtern k. J. zu vermiethen und auch baldigſt zu 
beziehen. Auf Verlangen koͤnnte dieſes Quartier auch 
getheilt werden. Das Nähere erfährt man beim Ei⸗ 
genthuͤmer par terre. Liegnitz, den 18. Der, 1828, 


„BU vermiethen. In No. 67, am kleinen Ringe 
iſt der 2te Stock, beſtehend aus 4 Stuben, 2 großen 
Kammern und Kuͤche, Boden- und Kuͤchengelaß, zu 
Weihnachten, oder Oſtern k. J. zu vermiethen, und 
die naͤhere Auskunft darüber daſelbſt zu erfahren. 

Liegnitz, den 16. December 1828. 

Zu vermiethen iſt eine Wohnung auf dem klei⸗ 
nen Ringe No. 103. F. W. Kerßen. 


Geld-Cours von Breslau. 


vom 26, December 1828. Pr. Courant. 


Pfandbriefe v. Bir. 


EIN Briefe Geld 
Stück ell. Rand-Ducaten . | 983 — 
dito Kaiserl. dito 988 
100 Rt. Friedrichsd’or - = - _ 1385 — 
dito Poln. Courant Br 
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dito } Staats-Sehuld-Scheine . 913 — 
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150 Fl. * 
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Posener Pfandbriefe 
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